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m LINVITE ALEMANIQUE

Eidgenossenschaft unterstitzt humanitare Minenrgumung in Mosambik

Schweizer im Kampf gegen
Geissel der Menschheit

Mosambik (Mozambique] gehért zu den drmsten Landern der Welt und ist durch die inneren Kriegs-
wirren wahrend fast drei Jahrzehnten (1964-1992) immer noch schwer gezeichnet. Ein bis zwei Millio-
nen Landminen - eine ndhere Schatzung ist noch nicht méglich - in gegen 1700 Minenfeldern be-
drohen die Bevélkerung. Mosambik ist ein Schwerpunktland schweizerischer Entwicklungshilfe: Gewin-
nung von Trinkwasser sowie Aufbau der offentlichen Verwaltung und des Gesundheitswesens. Zusatz-

lich werden seit 1998 Vorhaben der humanitdren Minenrdumung finanziert.

B Oberst Heinrich Wirz'

Um was geht es beim Begriff
der humanitiren Minenriu-
mung ? Der Zweck ist, die Per-
sonen- und Panzerminen sowie
ihre gefédhrlichen Teile, zum
Beispiel Ziinder, zu vernichten.
Das Ziel besteht darin, das
gesduberte Geldnde der Bevol-
kerung glaubwiirdig wieder
zum uneingeschriankten Ge-
brauch zu iiberlassen, vor al-
lem fiir die Landwirtschaft.
Von den geschiitzten 44 Millio-
nen Landminen in Afrika sol-
len sich 20 Millionen im siid-
lichen Teil, das heisst vor allem
in Angola und Mosambik so-
wie in den Grenzgebieten von
Namibia und Zimbabwe be-
finden.

Schweizer Hilfe
Die Direktion fiir Entwick-

lung und Zusammenarbeit
(DEZA) des Eidgendssischen

Departementes fiir auswirtige
Angelegenheiten (EDA) unter-
hélt in der Hauptstadt Maputo
eine Koordinationsstelle der
schweizerischen Unterstiitzung
fiir Mosambik. Diese belief
sich 1998 auf gegen 36 Millio-
nen Franken und wird im dorti-
gen Wahljahr 1999 auf rund 41
Millionen Franken erhoht. Be-
zahlt werden auch Beitrige an
das nationale Programm zur

Minenwahrmehmung und Mi-
nenwarnung.

Die Zahl der gemeldeten Mi-
nenopfer konnte gemiss amt-
lichen Berichten von 50-80 pro
Monat im Jahre 1995 auf je 5-6
im Jahre 1998 gesenkt werden
— trotz unbekannter Dunkelzif-
fer ein gewaltiger Fortschritt.
Das Internationale Komitee von
Roten Kreuz (IKRK) betreibt
in Maputo einen Aussenposten
und trégt medizinisch dazu bei,
die Leiden der Minenverletzten
zu lindern und ihre Heilung zu
fordern, auch mittels Arm- und
Beinprothesen.

Schweizer Vorhaben

In zwei der zehn Provinzen
von Mosambik werden im Auf-
trag der Politischen Direktion
I1I des EDA durch die Schweiz
finanzierte Entminungsvorha-
ben abgewickelt. Im Norden des
Landes ist eine britische Nicht-
regierungsorganisation, eine so-

! Seit 1986 freier Militiirpublizist und Strategieberater. Vizeprisident des Ausschusses fiir Sicherheitspolitik der
FDP der Schweiz. Bis 1994 eingeteilt im Armeestabsteil Operative Schulung.
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Non-Governmental

genannte
Organization (NGQO), fiir zirka
2.8 Millionen Schweizerfran-

ken in der Provinz Cabo Del-
gado tdtig. Im Siiden des Lan-
des steht ein zweites Projekt im
Raume Corrumane-Staudamm/
Sabie-Fluss vor dem Abschluss.
Vertragspartner des EDA ist
die Staatsstelle Alkantpan als
Teil von Armscor im siidafrika-
nischen  Verteidigungsminis-
terium.

In der Schweiz wiirde man
vergleichsweise von der Fach-
abteilung Waffensysteme und
Munition der Gruppe Riistung
sprechen. Alkantpan ist das na-
tionale Kompetenzzentrum fiir
Versuche mit Waffen und Mu-
nition sowie fiir Kampfmittel-
beseitigung. Der Leiter des 80
Personen-Betriebes Alkantpan,
Andries Liebenberg, ist sowohl
dem EDA als auch seiner
vorgesetzten Regierungsstelle

gegeniiber fiir die Qualitit,
Finanzen und Termine der
Minenrdumauftrige verant-
wortlich.
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Grundliche
Vorbereitung

Friih ist Tagwache, denn bei
Sonnenaufgang muss mit der
Arbeit begonnen werden. Die
mittdgliche Hitze im Landes-
innern kann im Sommer — De-
zember bis Februar — auf tber
40 Grad Celsius steigen, un-
ertraglich selbst fiir Einhei-
mische und vor allem fiir die
Minensuchhunde.  Fiir  den
Schreibenden ist es doppelt
und ungewohnt heiss: erstens
klimatisch und zweitens das
Wagnis, durch ungerdumte Mi-
nenfelder zu fahren. Man geht
in Gedanken das gelernte in-
fanteristische Verhalten sowie
die Minen- und Sprengausbil-
dung in der Schweizer Armee
durch.

Vor der Abfahrt eine einge-
hende Materialkontrolle: mi-
litdrische  Ausriistungsgegen-
stinde, angefangen bei Feld-
flasche, Notportion und Solda-
tenmesser, sind hier neben Son-
nen- und Miickenschutzmittel

TR ey

Teil der Minenrium-Mannschaft am Corrumane-Staudamm/Sabie-

Fluss.
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(Malaria) sowie Kopf- und
Nackenbedeckung unentbehrli-
ch. Ohne geniigenden Wasser-
vorrat konnte eine Fahrzeug-
panne abseits von Hauptach-
sen lebenbedrohliche Folgen
haben.

Ausserhalb des besiedel-
ten Stadtrandes von Maputo
herrscht grosstenteils die urs-
priingliche Menschenleere des
afrikanischen Erdteils. Die To-
tenstille in den zahlreichen mi-
nenverseuchten Gebieten st
unheimlich.

Fahrt in
die Minenfelder

Zu viert fahren wir mit ge-
lindegédngigen Fahrzeugen von
Maputo in  nordwestlicher
Richtung gegen die Ortschaft
Moamba, vorerst auf Asphalt-
strassen, durchsetzt mit Schlag-
lochern. In der Begleitmann-
schaft mit dabei ist Johan van
Zyl, Senior Field Manager von
Mechem Demining und ehe-
maliger Stabsoffizier der siid-
afrikanischen Streitkrifte. Me-
chem Demining ist eine Toch-
terfirma von Denel, der staat-
lichen = Wehrtechnik-Dachge-
sellschaft von Sidafrika, die
dem Ministerium fiir 6ffent-
liche Betriebe zugeordnet ist.
Denel kann verglichen wer-
den mit der 1998 gegriindeten
Riistungsunternehmens-Aktien-
gesellschaft (RUAG Suisse),
die der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft gehort.

Weiter dabei sind Franz Bir
und Christoph Hebeisen von
der Fachabteilung Waffensys-
teme und Munition der Gruppe
Riistung in Thun. Sie sind
beauftragt, ihr Fachwissen in
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den Bereichen Kampfmittelbe-
seitigung und Minenrdumung
im  praktischen  Feldeinsatz
beim Schweizer Vorhaben am
Corrumane-Staudamm / Sabie-
Fluss zu vermehren und zu do-
kumentieren,  Ausriistungsge-
genstinde zu erproben sowie
iiber ihre Feststellungen und
Beurteilungen zu berichten und
Vorschldge fiir das weitere
Vorgehen bei der humanitiren
Minenrdumung zu unterbrei-
ten.

Im Gefahrengebiet

Wir treffen auf die ehema-
ligen Wachtmeister der siid-
afrikanischen Streitkrifte, Fah-
rer Willie Smit und Sanititer
Barnie van Tonder, und stehen
jetzt in Funkverbindung mit
dem Hauptsitz von Mechem
Demining in Pretoria, der
Hauptstadt von Siidafrika. Um-
gestiegen wird in das minen-
geschiitzte, gepanzerte Mann-
schaftstransportfahrzeug Cass-
pir von rund 11 Tonnen Leer-
gewicht. Dieses kampferprobte
Fahrzeug zeichnet sich durch
eine dusserst robuste Bauweise,
einen hohen Schwerpunkt und
ein V-formiges Fahrgestell aus.
Es kann mit Stahlridern verse-
hen werden, um auf Wegen
und im freien Gelidnde die Mi-
nen zum Detonieren zu bringen
und den Pflanzenbestand nie-
derzuwalzen.

Personenminen beschidigen
das Fahrzeug nicht. Die Insas-
sen werden wohl durchges-
chiittelt, aber nicht verletzt. Al-
lermeistens  iiberstehen  der
Casspir und seine Insassen
auch das Bersten einzelner Pan-
zerminen, zumindest der ersten
Entwicklungsstufe. Dank der
einfachen  Baugruppen-Ferti-
gung konnen das zerstorte Rad
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Christoph Hebeisen beim Vernichten einer Personenmine.

und andere dussere Schiden
mittels Ersatzteilen aus Reser-
vefahrzeugen innert kurzer Zeit
ersetzt beziehungsweise beho-
ben werden.

Allgegenwartige
Minen

Die Elektrizititsleitung mit
275 Kilovolt Spannung von

Witbank in Siidafrika nach Ma-
puto erstreckt sich iber rund
83 Kilometer (208 Masten in
400 Meter Abstand). Sie ver-
sorgt den Sliden von Mosam-
bik mit elektrischer Energie
und wurde wihrend der Biir-
gerkriege abwechslungsweise
gesprengt, vermint, wieder auf-
gebaut und erneut zerstort. Ge-
blieben sind je 200 bis 300
Personenminen rund um einen
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grossen Teil der Masten. Die
Minen wurden nur dort ent-
fernt, wo die gesprengten Mas-

ten zu ersetzen waren, und auf

dem Feldweg entlang der Lei-
tung.

Zum Teil sind gerdumte
Trampelpfade zu den Masten
mittels Trassierbidndern und da-
neben durch rote Plakate «Per-
igo Minas! Danger Mines!»
mit dem Totenkopf als ein-
dringliche Warnung gekenn-
zeichnet. Sicher ist man auch
hier nie und nirgens, nicht ein-
mal in den Fahrrinnen des
Casspir. Starke Regenfille
konnen die Personenminen und
die Trassierbdnder verschieben.
Deshalb wird jeder Weg mit
dem Minensuchgerit tiberpriift,
bevor man ihn begeht. Der An-
blick der sich im und auf dem
Boden befindlichen Minen und
noch nicht geborgener men-
schlicher Ueberreste ist schau-
derregend.

Beklemmende
Erkenntnisse

Antipersonenminen sind die
Waffen des armen Mannes.

Ihre Herstellung kommt auf

ungefdhr 4 Franken pro Stiick
zu stehen. lhrer Beseitigung
kostet zwischen 420 bis 1400
Franken. Verlegte Minen kon-
nen iiber Jahrzehnte geschirft
bleiben und detonieren. Schit-
zungen aus dem Jahre 1996
lauten auf eine grauenhafte
Grossenordnung  von  welt-
weit rund 120 Millionen vor-
handener Landminen. Nieder-
schmetternd ist, dass jdhrlich
zirka 2 Millionen Minen neu
verlegt, aber nur um die
100000 beseitigt werden. Mi-
nen toten oder verwunden
jedes Jahr auf der Welt iiber
25000 Menschen.

Der Kampf gegen die Land-
minen - eine schreckliche
Geissel der Menschheit -
miisste durch mehr Mittel aus

Mannschafts-Transportfahrzeug «Casspir», gepanzert und minen-
geschiitzt.
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Minengefahr!

der Entwicklungshilfe, auch
der schweizerischen, verstarkt
werden. Unabdingbar ist je-
doch, dasss man die auftra-
gnehmer aus den zum Teil un-
durchsichtigen Mitbewerbern
im millionenschweren Markt
der humanitiren Minenrdu-
mung an Ort und Stelle sorg-
faltig ausliest. Der Geldfluss
vom Spender bis hin zum Mi-
nenrdumer und zur staatlichen
Qualitétsiiberpriifung muss
personlich beaufsichtigt wer-
den. Dafiir ist besonderer mi-
litartechnischer Sachverstand,
Kenntnis des Umfeldes und
Felderfahrung bei einer aus-
reichenden Zahl schweizen-
scher Fachleute erforderlich.
Der praktische Auslandseinsatz
von Landsleuten zugunsten des
Vorhabens «Corrumane/Sabie»
in Mosambik konnte wegwel-
send sein: Ein schwiernger,
aber erfolgreich bewailtigter
Einstieg.

H. W.

R



	Eidgenossenschaft unterstützt humanitäre Minenräumung in Mosambik : Schweizer im Kampf gegen Geissel der Menschheit

